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Zweiter Aufzug

Dieſelbe Dekoration

Die Glastür , nach außen mit einer Markiſe verſehen , und die

beiden Fenſter ſind offen ; man ſieht in den friſch grünenden

Garten ; dort , halb von Gebüſchen verſteckt , Gartentiſch und

Stühle . über der Glastür ein „ Willkommen “ mit breiter

Blumengirlande . Vor der Bibliothek ein Stehſpiegel

Erſter Auftritt

Bruno ( eine Zigarette rauchend , liegt behaglich auf der

Ottomane ) . Dora ( in ſchlichtem , ſommerlichem Kleid , ſitzt

am Schreibtiſch und ſtenographiert )

Bruno dittiert )

. . . Um mich zu revanchieren , lud ich meine liebens⸗

würdigen japaniſchen Gönner für den nächſten Tag zum

Abendeſſen in ein Teehaus ein . Mein Dolmetſcher , dem

ich das Arrangement überließ , beſtellte mir , es ſei alles

beſorgt ; nur laſſe der Teehausbeſitzer mich fragen , wieviel

Geiſhas ich wünſche . (Deutlicher wiederholend ) Geiſhas . ( er

buchſtabtert ) Ge —i —ſ —h - a . „ Wieſo ? “ erwiderte ich er⸗

ſtaunt , „ Tänzerinnen bei einem Herrenſouper ? Der gute

Mann verkennt meine Abſichten . “ „ Aber , Herr, “ rief mein

Faktotum ganz entſetzt , „ eine Geſellſchaft ohne Geiſhas —
das iſt die größte Beleidigung , die Sie Ihren Gäſten zu⸗

fügen könnten . “ In der Tat , weitere Erkundigungen be⸗
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ſtätigten mir , daß in Japan zu einer halbwegs anſtändigen
Gaſterei , ſogar in den beſten Familien , nichts ſo notwendig
gehört wie etwas Ballett . Von dieſer harmloſen Naivetät

der Sitten erlebte ich bald darauf noch ein viel draſtiſcheres
Beiſpiel , als ich . . . ( Er ſtockt. Dora ſieht ihn fragend an) Hm,
nein . Laſſen Sie da bitte einen freien Platz im Manufkript .
Das ſchreib ' ich ſelber .

Dora

Fahren Sie doch nur ruhig fort , Herr Doktor .

Bruno ſiich erhebend )

Nein , nein , das ſchreib ' ich lieber ſelber . ( er ſieht auf

ſeine uhr ) Außerdem — wir müßten jetzt doch abbrechen .
Späteſtens in einer halben Stunde werden ſie kommen .

Dora

Wie Sie wünſchen . ( Sie vackt zuſammen ) Es muß ein

entzückendes Land ſein , dies Japan .

Bruno

Es iſt das Land des Frühlings . ( Nach dem Garten zeigend )

Na , der hat ſich endlich wieder einmal auch bei uns ein⸗

gefunden ; hat Zeit genug dazu gebraucht .

Dora

Aber nun holt er ' s nach . Die Wärme tut einem wohl .

Bruno

Ja , unſer deutſcher Mai , das iſt ein geriebener Bauern⸗

fänger ; man fällt auf den alten Schwindel immer wieder

hinein . Übrigens , dieſes lichte Kleid ſteht Ihnen ausge⸗

zeichnet .
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Dora

( ihre Mappe unter den Arm nehmend )

Das alte Fähnchen ? Ach warum nicht gar !

Bruno

Ausgezeichnet . ( Er bemerkt , daß ſie aufbrechen will ) Nein , nicht

fortrennen ! Seien Sie gemütlich ; laſſen Sie uns noch ein

Endchen ſchwatzen .

Dora

Jetzt , wo Sie nach ſo langer Trennung Ihre Freunde
erwarten . . .

Bruno

Stephan hat für alles geſorgt . Sie wiſſen , auf Ste⸗

phan kann ich mich verlaſſen .

Dora

Sie ſetzen ihm dafür in Ihrem Buch ein würdiges
Denkmal .

Bruno

Er verdient es . Eine Perle — unterwegs und da⸗

heim . Seit zehn Jahren kennt der Menſch alle meine

Wünſche regelmäßig früher als ich. Heute morgen beim

Aufwachen fiel mir ein , daß ich die Türen bekränzen laſſen
will . Infolgedeſſen hatte er ' s ſchon gemacht , während ich

noch ſchlief . Und ſogar mit dieſem eleganten Spiegel hat

er mich überraſcht .

Do ra ( ächelnd )

Für europäiſche Damengeſellſchaft genau ſo unerlüßlich ,
wie in Japan das Ballett .
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Bruno

Es ſcheint ſo . Hier nämlich ſollen die Herrſchaften

ablegen . Die Begrüßung findet im Garten ſtatt . Drei

junge Paare , die von der Hochzeitsreiſe kommen , dazu
Blumenduft und Vogelgezwitſcher —iſt das nicht unerhört

poetiſch ?

Do ra ſich ſetzend )

Ich finde die ganze Idee ſo hübſch — die jungen

Frauen , die miteinander hier bekannt werden ſollen und

zugleich mit den Freunden ihrer Männer .

Bruno

Ja , ich muß ſagen , ich bin rieſig geſpannt auf die

Geſchichte !
Dora

Es wird eine rechte Wohltat für Sie ſein , Ihre Freunde
wieder zu haben .

Bruno

Selbſtverſtändlich . Jedenfalls hab ' ich nach den Bur⸗

ſchen mehr Sehnſucht gehabt , als ſie nach mir . Beſonders
im Anfang . Ich war ſo daran gewöhnt , alle Tage wenig⸗

ſtens einen bei mir zu ſehen , und dann unſere Kneipabende
vier⸗ bis fünfmal die Woche ich konnte mir gar nicht

vorſtellen , wie ich dieſe plötzliche Verlaſſenheit ertragen ſoll .
Und ſchließlich ging es ganz paſſabel — ganz paſſabel .8

Dyora

Weil Sie ſo fleißig arbeiteten .

Bruno

Ja , das iſt es . Sonderbar ! Dieſe Arbeit , die ich nur

als Lückenbüßer vornahm , nur , um täglich ein paar Stunden
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totzuſchlagen — ich hätte nie für möglich gehalten , daß die

mir ein ſo diebiſches Vergnügen macht .

Dora

Der Reiz der Abwechflung .

Bruno

Nein , nicht nur das . Denn ſonſt wäre meine natürliche

Faulheit längſt wieder an der Reihe . Aber im Gegen —
teil , ich kann nicht genug kriegen ; es tut mir jedesmal leid ,
wenn ich aufhören muß . Ihre Art , mir nachzuſchreiben ,

hat auch etwas ſo Anregendes . . .

Dora ( achend )

Aber Herr Doktor . . .

Bruno

In vollem Ernſt . Sie machen beim Stenographieren
ein ſo teilnehmendes Geſicht . . .

Dora

Das iſt doch kein Wunder . Ach, die Welt zu ſehen in

ſolcher Freiheit — wie ſchön muß das ſein , wie wunder⸗

ſchön !

Bruno

Ehrlich geſtanden , es kommt mir in der Erinnerung

ſchöner vor als damals . Ich habe erſt jetzt den richtigen

Spaß von der Sache . Und wenn nicht die einſamen Abende

geweſen wären . . . Ins Wirtshaus zu laufen kann ich
nun einmal nicht mehr über mich bringen ; bin auch viel zu

bequem dazu . Und da hockt man Abend für Abend mutter⸗
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ſeelenallein . . . Apropos , was fangen Sie für gewöhnlich
des Abends an ?

Dora

Ich kopiere in Reinſchrift , was Sie mir am Tage
diktiert haben .

Bruno

Ja richtig .

Dora

Und darüber fallen mir meiſtens die Augen zu .

Bruno

Gehen Sie niemals aus ?

Dora

Wohin ſollte ich denn gehn ?

Bruno

Iſt es denn wenigſtens behaglich in Ihrem Stübchen ?

Sorgt Ihre Wirtin gut für Sie ?

Dora

Ich bin nicht anſpruchsvoll .

Bruno ( nach einer kleinen Pauſe )

Sagen Sie mal , Fräulein Lenz , warum ſind Sie eigent⸗

lich kein Mann geworden ?

Dora

Das hab ' ich mich auch ſchon öfters gefragt .

Bruno

Schade . Sie hätten gewiß etwas Tüchtiges geleiſtet .
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Dora

Vielleicht . ( Mit leuchtenden Augen ) Aber jedenfalls hätte

ich mein Leben genoſſen ; das hätt ' ich ganz gewiß getan .

Bruno

Hm, hm, . . . ja , ja . . . Und trotzdem ſind Sie auf die
Männer ſo ſchlecht zu ſprechen .

Do ra

Man iſt ſelten gut zu ſprechen auf Leute , mit denen

man gern tauſchen möchte .

Bruno

Ei , ei . . . das möchten Sie alſo . Sehr intereſſant .

Dora

Glauben Sie , daß es überhaupt irgendwo in der Welt

eine Frau gibt , die niemals gewünſcht hätte , ein Mann

zu ſein ?

Bruno

Das müſſen Sie beſſer wiſſen als ich.

Dora

Ich weiß es . Und umgekehrt , glauben Sie , daß es

einen Mann gibt , der lieber als Frau geboren wäre ?

Haben zum Beiſpiel Sie einen derartigen Wunſch jemals

verſpürt ?

Bruno

Himmliſche Barmherzigkeit ! Ich ein Weib ! Entſetzlich !

Dora

Sie beben davor zurück wie vor einem Verhängnis .
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Bruno

Nehmen Sie mir ' s nicht übel . Aber unvorbereitet ,

wie ich bin , mir denken zu ſollen , daß ich . . . ich als

Brunhilde Martens . . .

Dora

Sie möchten mit uns nicht tauſchen , und trotzdem ſind
Sie ſo ſchlecht auf uns zu ſprechen .

Bruno k( etwas verwirrt

Ja , auf die Weiber ; auf die Weiber im allgemeinen .
Aber Sie . . . nun ja , Sie ſind eben in meinen Augen
kein Weib .

Do ra

Das muß ich wohl noch gar als Schmeichelei auffaſſen ?

Bruno

Sie ſind in meinen Augen ein Mann — ein Ehren⸗
mann .

Dora

Gut , ich habe nichts dagegen .

Bruno

Von jetzt an nenn ' ich Sie einfach : Herr Lenz .

Dora

Sehr verbunden . ( Auſſtehend ) Aber nun iſt es höchſte

ZeitBR
Bruno

Späteſtens um zwei bitte ich Sie wieder hier anzu⸗

treten , Herr Lenz .
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Dora

Heute auch ? Und Ihre Freunde ?

NBrund

Die bleiben nicht ſo lange . Die gehen zum Mittag⸗
eſſen nach Haus . Ich möchte dann bis fünf durcharbeiten .
Das Kapitel über Kioto muß heut unbedingt fertig werden .
Und nun kommen Sie ; ich will Ihnen doch endlich mal
meinen Garten zeigen — den Stolz meines ſeligen Vaters .

Junge , ſagte er immer , ich verſtehe nicht , warum du in
der Welt herumreiſen willſt , wo wir doch den wunder⸗

ſchönen Garten haben . Er war nämlich noch bequemer
als ich, mein Vater .

Do ra ( ihn anſehend )

Bequem —nein , das iſt nicht das richtige Wort für Sie .

Bruno

Welches denn ?

Dora

Blaſiert .

Bruno

Möglich , daß Sie recht haben . ( er geht mit ihr ein paar
Schritte nach hinten ; dann , ſich beſinnend ) Halt , ich will nur

Stephan klingeln . . . ( Geht auf die Klingel zu)

Stephan (a tempo durch die Eingangstür )
Haben Herr Doktor vielleicht noch Befehle ?

Bruno (zu Dora )

Sehen Sie , das hat er wieder vorgeahnt . — Alſo ,
Stephan , mein Sohn , ich bin im Garten . Geleiten Sie die
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Herrſchaften dorthin , und wenn alle da ſind , ſervieren Sie
mit bekannter Grazie Erfriſchungen .

Stephan

Sehr wohl , Herr Doktor .

Bruno

(bei der Gartentür , zu Dora , komplimentierend )

Nach Ihnen , Herr Lenz .

Dora

Galanterie unter Männern ?

Bruno

Nur unumgängliche Höflichkeit . Ich bin ja hier mehr

3u Hauſe . ( Beide ab durch die Gartentür )

Stephan
lallein , macht auf dem Schreibtiſch Ordnung . Rechts hört man Stimmen .

Er eilt zur Eingangstür , öffnet ſie, macht einen Bückling )

Wollen die Herrſchaften nur eintreten . Der Herr Doktor

ſind im Garten .

Zweiter Auftritt

Heinz . Toni

Heinz ( im Eintreten )

Famos , das feierliche Grünzeug . — Na , wie geht ' s ,
edler Stephan ? Immer wohlauf ?

Stephan

Zu dienen , Herr Hagedorn .
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Toni

(die unmittelbar hinter Heinz eintrat , iſt eine lebhafte , rundliche Wienerin ;
in ihrem Benehmen von ungetünchter Natürlichkeit . Ihre Kleidung und
Friſur iſt auffallend , aber doch geſchmackvoll ; ihr Haar hat eine ungewöhn⸗

liche rotblonde Farbe . Sie ſieht ſich um)

Alsdann hier habt ihr ſauberen Früchterlu alleweil

gelumpt .

Heinz (zu Stephan )

Das iſt meine Frau .

Stephan ( dienernd )

Hohe Ehre .

Toni

Freut mich , Herr Stephan . Hab ' ſchon g' hört , bei

Ihnen muß man ſich einſchmeicheln , wenn man in dem

Haus was gelten will .

Stephan

Zu viel Ehre , gnädige Frau , zu viel Ehre . ( Ab)

Heinz (will in den Garten )

Alſo komm , Toni .

Toni

Ja , was glaubſt denn , Heinzerl ! Erſt muß ich mich

doch ein biſſerl herrichten . Kannſt dir noch immer nit

merken , daß du jetzt verheirat ' biſt ?

Heinz (ſetzt ſich reſigniert )

Richte dich her .
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—
Tont

llegt ihr Cape auf den Schreibtiſch und beſchäftigt ſich vor dem Spiegel
mit ihrer Toilette )

Such dir noch eine , die ſo g' ſchwind bei ' nand iſt wie

ich . — Du , ſchau mich an ! Meinſt , daß ich deinen Freun⸗
derln ſo g' fall ?

Heinz
Enorm .

Toni gctets am Spiegel )

Weißt , ihr Norddeutſchen
Geſchmack habts nit für ein

ſeid ja kreuzbrave Leut ; aber

Sechſerl .

Heinz

Den hab ' ich doch an dir bewieſen .

Toni

Das war ein lichter Moment . Aber dafür deine Bil⸗
der ! Wennſt noch ſo malen tätſt wie der Makart . Der
war nit ſo geizig mit die Farben wie du .

Heinz

Kind , davon verſtehſt du nicht die Bohne .

Toni

Die Bohne ? Was denn fürſa Bohne ? Mit die Farben
biſt ſparſam , und ' s Geld wirfſt zum Fenſter ' naus . Aber

damit hat ' s jetzt g' ſchnappt . Mit der Mutter ihr ' m G' ſchäft
is eh nit viel los ; die Hüt ' , die ' s macht , ſind für die Nord⸗

deutſchen zu feſch .

Heinz

Das laß nur meine Sorge ſein .
Fulda , Jugendfreunde S¹
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Toni

Ja , jetzt heißt ' s hinterher ſein , mein Lieber . Und das

viele Biertrinken — das leid ' ich auch nimmer . Ich mag
kein ' ſo dicken Mann .

Heinz ( ihr mit einiger Ungeduld zuſehend )

Es wäre mir erfreulich , wenn du da bald fertig wärſt .

Toni

So , da bin ich.

Heinz ( auſſtehend )

Na , dann komm ſchon .

Toni ( geht mit ihm zwei Schritte , kehrt um)

Wart ! nur die Haar ' muß ich mir noch richten .

Heinz ſſetzt ſich wieder )

Dritter Auftritt

Vorige . Brundo

Bruno ( aus dem Garten )

Was der Tauſend ! Heinz —ſchon hier ? ( er ſchüttelt ihm
beide Hände )

Heinz

Wie du ſiehſt , Knorz .

Bruno

Hat Stephan dir nicht geſagt . . . ( er geht zu Tont , küßt

ihr die Hand ) Ich freue mich herzlich , unſre flüchtige Bekannt⸗

ſchaft zu erneuern , gnädige Frau .
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Toni ( abwehrend )

Ah , gehn ' s zu — gnädige Frau ! Sagen ' s doch Frau
Toni .

Bruno

Einverſtanden , Frau Toni . Damals , im Atelier , hab '
ich noch nicht ahnen können , daß mein Freund und die

reizende Tochter ſeiner Wirtin . . .

Toni

Ja , eigentlich müßt ' ich bös auf Sie ſein , Sie

Schlankel .

Bruno

Sie auf mich ? Weshalb ?

Toni

Weil Sie mein Heinzerl zur Eheloſigkeit haben ver⸗

führen wollen . ( Da Bruno Heinz fragend anſieht ) Müſſen nit
glauben , daß er Sie verklatſcht hat . Ich hab ' s mit meinen

eigenen Ohren g' hört .

Bruno

Wirklich ?

Toni

Ich war ja immer nebenan , wenn ' s bei ihm auf Be⸗

ſuch waren . Und laut genug haben ' s dann g' ſchimpft auf
die Weiber .

Bruno

Teufel , wie unvorſichtig .

Toni

Aber — ( ie reicht ihm drotlig die Hand ) ſei ' n wir wieder

gut . Ich trag ' s Ihnen nit nach .
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Bruno

Um ſo lauter werd ' ich fortan Ihren Ruhm verkün⸗

digen ; zum Beiſpiel , wie Sie Ihren Heinzerl in Ebers⸗

walde herausgefüttert haben .

Toni

Jeſſas , ich bitt ' mir ' s aus ! Ich möcht ' ja ſo gern ,

daß er ein biſſerl dünner wird .

Bruno

Da müſſen Sie ihm den Brotkorb höher hängen .
Darf ich Sie jetzt in den Garten führen ? Sie ſind die

Erſten auf dem Platz , und dabei wohnt Philipp mir nun

ſchräg gegenüber . Der könnte ſchon da ſein .

Toni ( an Brunos Arntj

Wie herzig Sie das alles aufgeputzt haben , Doktor .

Bruno

Bei ſo welterſchütternden Ereigniſſen . . . Kommſt du

nicht , Heinz ?

Heinz

Gleich . Ich ſteck' mir nur noch eine von deinen Zi⸗
garren an . Darauf freu ' ich mich ſeit Wochen .

Toni

(zu Bruno , während ſie durch die Gartentür abgehen )

Wiſſen ' s , Doktor , —jetzt kann ich ' s ja ſagen — ich
hab ' Sie mir viel arroganter vorg' ſtellt .

Heinz
(allein , wählt mit Bedacht eine Zigarre , ſteckt ſie voll Behagen an)
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Vierter Auftritt

Heinz . Philipp . Amelie

Amelie

Patrizierstochter , ſchlanke Geſtalt ; in ihrem Benehmen vereinigt ſie mit
prätenttöſer Steifheit den ſtets verbindlichen , niemals unliebenswürdigen
Ton guter Erziehung ; ſehr diſtinguiert gekleidet , mit leichtem provinziellen

Beigeſchmack ; iſt etwas kurzſichtig , trägt Lorgnette . Im Auftreten )

Gib doch acht ! Gib doch acht !

Philipp
( hinter ihr drein ſtolpernd , erſchrocken )

Was iſt denn ?

Amelie

Du biſt mir auf mein Kleid getreten . Wo haſt du

denn deine Augen ? — Richtig , da haben wir ' s — ein

großer Riß .

Philipp
Schadet nichts .

Amelie

Dir nicht . — Nein , es iſt doch zu ärgerlich !
ſchäftigt ſich mit dem Kleid )

( Sie be⸗

Philipp ( Heinz bemerkend )

Heinz ! Grüß dich Gott , alter Junge .

Heinz

Tag , Stöpſel . ( Amelie horcht auf )

Philipp

Meiner Frau iſt da ein kleines Malheur paſſiert . . .



70 Jugendfreunde

Heinz

Willſt du mich ihr nicht vorſtellen ?

Philipp

Amelie , da haſt du den bewußten Heinz Hagedorn .

Heinz ( rauchend )

Außerſt angenehm . ( er ſchüttelt ihr die Hand

Amelie

( markierend , daß der Händedruck ihr weh getan )

Ich habe ſchon ſehr viel Gutes von Ihnen gehört .
( Sie beſchäftigt ſich wieder mit dem Kleid )

Heinz

Aufſchneiderei . —— Wenn Sie vielleicht Stecknadeln
4

brauchen , ich glaube , daß meine Frau

Amelie

Sehr liebenswürdig . Die hab ' ich glücklicherweiſe ſelbſt .
( Sie ſetzt ſich und beginnt den Riß zuzuſtecken )

Heinz

Na , dann einſtweilen .

Philipp

Wir kommen ſofort nach .

Heinz

Wiederſehen , Stöpſel . ( us durch die Gartentür )
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Fünfter Auftritt

Philipp . Amelie

Amelie

Wie tituliert er dich ? Stöpſel ? Ich habe zuerſt meinen

Ohren nicht getraut .

Philipp

Ach, eine alte Gewohnheit von ihm , aus der Studenten⸗

zeit , uns bei unſeren Kneipnamen zu nennen .

Amelie

Aber wir ſind doch hier nicht in der Kneipe . Stöpſel !

Ich finde den Namen ſchauderhaft .

Philipp ( nervös )

Amelie , wir werden draußen erwartet .

Amelie

So viel Zeit , um mir das Kleid notdürftig zuſammen⸗

zuſtecken , mußt du mir ſchon gönnen . 8ie ſetzt ſich auf die

Ottomane )

Philipp ( auf und ab gehend )

Schon gut , ſchon gut . ( er bleibt vor ihr ſteben ) Nun , wie

hat er dir gefallen ?

Amelie

Dein Freund Hagedorn ? Weißt du, die Zigarre hätte

er beiſeite laſſen können , als er mit mir ſprach .
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Philipp

Aber , Amelie , halte dich doch nicht immer an ſolche

Außerlichkeiten !

Amelie

Um ſeine inneren Vorzüge zu bemerken , dazu iſt unſere

Bekanntſchaft noch zu kurz . ( Sie will zum Spiegel gehen und
enideckt Tonis Cape ) Nein , iſt das gräßlich !

Philipp ( beunruhigt )
Was ?

Amelie

Sieh dir dieſes Cape an — vermutlich von Frau Hage⸗
dorn . Iſt das nicht geradezu unmöglich ?

Philipp

Amelie , wenn du wüßteſt , wie ſolche Bagatellen . . .

Amelie

Habe ich behauptet , daß es Staatsaktionen ſind ?

Philipp 1

Bitte , beeile dich doch ! Was ſoll denn Brund denken ?

Seit vier Monaten haben wir uns nicht geſehen . . .

Amelie

Dein Freund Bruno kann ſehr zufrieden ſein , wie mir

ſcheint . Unſeren allererſten Beſuch machen wir bei ihm —

bei einem Junggeſellen . Wenn meine Verwandten das

erfahren

Philipp

Bruno iſt mir wie ein Bruder .
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Amelie

Hab ' ich das beſtritten ? ( ungeduldig , mit Bezug auf ihr Kleid )

Ach , das Zeug hält aber auch gar nicht ! — 6Sich wieder

ſetzend ) Ich verſichere dir nochmals , lieber Philipp , ich habe

den allerbeſten Willen , mich mit deinen Freunden gut zu

ſtellen , und mit ihren Frauen gleichfalls . Aber umſomehr

kann ich verlangen , daß du meinen Kreiſen dieſelbe Auf —

merkſamkeit entgegenbringſt .

Philipp

Gewiß ! Wie oft ſoll ich dir das noch verſprechen ? Wir

werden alle deine hieſigen Onkel und Tanten und Vettern

beſuchen . Aber jetzt . . .

Amelie ( unbeirrt ſortfahrend )

Und ich glaube , daß dir dieſe Anknüpfungen nur von9 U 5 5

größtem Nutzen ſein können . Sowohl für deine geſell⸗

ſchaftliche Poſition , als auch für deine Karriere .

Philipp

Amelie , das ſind Fragen , die wir entſchieden beſſer einFragen , 0

andermal . . .

Amelie ( erhebt ſich, auf das Kleid deutend )

Kann man noch etwas ſehen ?

Philipp

Nicht das mindeſte . ( er reicht ihr den Arm )
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Sechſter Auftritt

Vorige . Waldemar . Lisbeth

Waldemar ( im Auftreten zu Lisbeth )

Was hab ' ich dir geſagt , meine Zuckermaus ? Wir ſind
die Letzten . — Philipp , mein Philipp ! ( er eilt auf tyn zu,
umarmt ihn ) Ehähä — da wären wir wieder .

Philipy

Waldemar , wie iſt dir ' s ergangen ?

Waldemar

Himmliſch ! Iſt das anders möglich mit ſolch einerL 9 glich 0
ſüßen , ſüßen Fee ? ( Er kneift Lisbeth zärtlich in die Wange )3en , 8

Lisbeth
(zierliche kleine Frau , noch halber Backfiſch ; von leidenſchaftlicher Gemüts⸗

art und ſehr verliebt ; Fremden gegenüber ſchüchtern und unſicher )

Aber Waldichen , artig ſein !

Waldemar (ſtolz präſentierend )

Das iſt nämlich die Lisbeth — ehähä —das iſt ſie .
Zu Lisbeth ) Und das ſind Winklers .

Philipp ( eicht Lisbeth die Hand )

Mir eine große Freude . ( Vorſtellend “ Meine Frau —

Ehepaar Scholz .

Waldemar ( Amelie die Hand küſſend )

Meine Allergnädigſte — ganz beſonderer Vorzug —
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werden von mir ſchon gehört haben . Ja , meine Aller⸗

gnädigſte , nun wollen wir miteinander fidel ſein .

Amelie

( von dieſem Ton unangenehm berührt , ablenkend zu Lisbeth )

Sie ſind auch erſt jetzt von der Reiſe gekommen ?

Lisbeth

Ja , wir waren zuletzt noch bei Mama und Papa auf

dem Gut . ( Waldemar ſtreicht ihr über die Haare ) Aber , Waldi ,

laß doch ! — Ich fühle mich noch ſo fremd hier , deshalb

freue ich mich doppelt . . .

Amelie

Ganz auf meiner Seite .

Lisbeth

Haben Sie ſchon Dienſtboten ?

Amelie

Ja . Sie noch nicht ?

Lisbeth

Wir hatten eine . Die mußten wir aber gleich wieder

wegſchicken .

Waldemar

Ehähä —hatte zu großen Anhang .

Lisbeth

Es iſt hier wohl recht ſchwer , ordentliche Mädchen zu

bekommen ?
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Amelie

Ich weiß nicht . Mir hat das eine Tante beſorgt .

Philipp ( drängend )

Aber nun müſſen wir endlich . . .

Waldemar

En avant , meine Damen , en avant ! ( Philipp und Amelie

gehen voraus uach hinten ; er folgt mit Lisbeth , ſingend ) „ Auf in den

Kampf , Torero . . . “

Lisbeth ( ihn zurückhaltend )

Nur noch ein Augenblickchen , Waldi .

( Philipp und Amelie ab in den Garten )

Siebenter Auftritt

Waldemar . Lisbeth

Waldemar

Was willſt du , meine Taube ? Soll ich dir in der

Geſchwindigkeit noch ein Dutzend Küſſe geben auf dein

allerliebſtes kleines Roſenmündchen ? (eEr tommt mit ihr wieder
nach vorn )

Lisbeth ( abwehrend )

Nein , geh fort , du falſcher Mann ! — Warum haſt du

Frau Winkler die Hand geküßt ?

Waldemar

Angeborene Ritterhaftigkeit .



—
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Lisheth

Herr Winkler hat mir nicht die Hand geküßt .

Waldemar

Der Leimſieder ! Wie man dieſes zaubervolle Patſch⸗

händchen nicht küſſen kann — ehähä , mir ſchleierhaft . ( er

will ihre Hand an die Lippen ziehen )

Lisbeth

Nein , laß , bitte ! Gegen das Dienſtmädchen warſt du

auch ſo , ſo . . . ( Leidenſchaftlich ausbrechend ) Ich will das nicht ;

ich ertrage das nicht !

Waldemar

Schatz , Herzenskind , Mäuschen , biſt du ſchon wieder

mal eiferſüchtig ? Und im allerungeeignetſten Moment !

Lisbeth

Nein , nein ; aber wenn ich dir nicht mehr alles bin —

alles , alles , wie auf unſerer Reiſe

Waldemar

Meine Göttin biſt du, mein Augapfel , mein Idol . . .

und nun ſei vernünftig und komm !

Lisbeth ( ihn feſthaltend )

Ach , Waldi , mir iſt ohnehin mein Herz ſo ſchwer .

Warum ſind wir nicht wenigſtens noch acht Tage bei Papa

und Mama geblieben ?

Waldemar

Liebchen , Liebchen , ich mußte doch mal wieder an die

Arbeit .
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Lisbeth
Das iſt ein Vorwand . Das hat Mama auch geſagt .

Die Wahrheit iſt , daß du Sehnſucht hatteſt nach deinen

Freunden .

Waldemar

Meinetwegen auch das , meine Puppe .

Lisbeth

Siehſt du ? Siehſt du ? Ich genüge dir nicht mehr —

ſchon nach ſechs Wochen ! Du liebſt mich nicht mehr ſo ,
wie du mich geliebt haſt .

Waldemar

Ich dich nicht lieben ? Das iſt ja holder Wahnſinn ,
mein Engel .

Lisbeth
Dann beweiſe mir ' s und geh mit mir auf und davon !

Waldemar

Ja , zunächſt einmal bis in den Garten .

Lisbeth

Waldi , ich will dich allein haben , hörſt du — ganz
allein für mich . Ich gönne dich niemand , niemand !

Waldemar

Ich dich auch nicht , mein Zuckerlamm . Aber nun tu

mir den einzigen Gefallen . . .
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Achter Auftritt

Vorige . Toni . Heinz

Toni

( mit Heinz aus dem Garten zurückkehrend , im Auftreten )

Nein , weißt , Heinzerl , das iſt mir zu fad .

Heinz

Ach, Kinderei .

Waldemar ( auf Heinz zueilend )

Heinz , mein Heinz , ich . . . ( Er will ihn umarmen , befinnt ſich

aber , mit einem eingeſchüchterten Blick auf Lisbeth ; gibt ihm die Hand )

ich grüße dich . — Darf ich bekannt machen ? Meine Lisbeth .

Heinz ( ebenſo )

Meine Toni .

Waldemar (ſich Toni vorſtellend )

Hatte bereits den Vorzug . — Scholz .

Heinz ( ebenſo zu Lisbeth )

Hagedorn . — ( Zu Waldemar ) Knorz fragte ſchon , wo ihr

bleibt .

Waldemar eeifrig )

Ja , wir wollten eben .

Heinz

Laß nur . Es fängt an zu regnen . Sie kommen gleich

alle herein . Knorz zeigt nur noch Frau Winkler ſein

Treibhaus .



Jugendfreunde

Waldemar ( unruhig )
Aber

Toni

Frau Scholz , wiſſen Sie vielleicht , was eine „ Ortſchidee “
is —oder ſo ähnlich ?

Lisbeth

Ja , eine Blume mit weißen oder roten Blüten .

Toni

Ich hab ' s nit g ' wußt —ſag ' ich ganz ehrlich . Iſt das

a Schand ' , wenn man das nit weiß ?

Lisbeth

Nein , ſicher nicht .

Toni

hand 'G E2Die Winkleriſche hat ſo getan , als wenn ' s a Sd

wär ' .

Heinz
Aber Toni

Toni

Ja , ich ſag ' s Ihnen gleich , Frau Scholz , ich bin in

keine ſo gute Schul ' gangen . Was ich g' lernt hab ' , das

hab ' ich halt ſo g' lernt . Feſche Hüt ' kann ich machen und

s Herz hab ' ich auf dem rechten Fleck . Wem das nit paßt ,
der ſoll mich auslaſſen .

Lisbeth

Wie können Sie nur glauben , Frau Hagedorn . . . Ich
bin auch nicht ſo gelehrt . Ich bin auf dem Lande auf⸗
gewachſen . Deshalb komm ' ich mir auch ſo fremd hier
vor . . . Sie ſind wohl gleichfalls nicht von hier ?
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Toni

Hören S ' mir das nit an ?

Lisbeth

Ja , Sie ſprechen ſo reizend ſüddeutſch .

Toni

Was für a Sprach ' ich red ' , das weiß ich ſelber nit .

Bin ſchon vier Jahr ' fort aus der Wienerſtadt . ' s Wie⸗

neriſche kann ich nit mehr , und ' s Berlineriſche kann ich

noch nit .

Lisbeth

Ach ja , es muß ſchwer ſein , ſich hier einzuleben .
Haben Sie ſchon Dienſtboten ?

Toni

Dienſtboten — o Jegerl ! Dazu hab ' n wir kein Geld .

Lisbeth

Aber wer kocht Ihnen denn ?

Toni

Die Mutter . Und ich ſag ' Ihnen , die Mehlſpeiſen ,
die ' s macht , die bringen alle Berlineriſchen Köchinnen mit⸗

nander nit zamm ' .

Waldemar

( der mit Heinz geſprochen hat , nach dem Garten deutend , lebhaft )

Da kommen ſie , Lisbeth ! Da kommt Bruno . ( er eitt

ihm entgegen ) Brunol

Fulda , Jugendfreunde 6
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Neunter Auftritt

Vorige . Bruno . Philipp . Amelie

Brund

Waldemar , wo ſteckſt du ? Wenn der Berg nicht zum

Propheten kommen will .

Waldemar dserlegen )

Iih Virtß;

Bruno ggeht zu Lisbeth )

Meine gnädige Frau , ſeien Sie mir last not lèast

—herzlich willkommen . Meinen Garten muß ich Ihnen

nun freilich für heute unterſchlagen . Es gießt .

Philipp

Der Tag fing zu vielverſprechend an .

Bruno d( tlingelnd )

Aber nun wären wir wenigſtens glücklich alle beiſammen .

Stephan
( kommt mit einem Tablett , worauf Sherry , kleine Brötchen und Konfekt ,

ſerviert während des folgenden und geht dann wieder ab)

Waldemar

Ja , meine verehrten Herrſchaften , das iſt der große ,

bedeutungsvolle Augenblick . .

Philipp

Den wir ſchon ſo lange herbeiwünſchen .

Bruno zu Lisbeth )

Und auf den Ihr Gatte als Bräutigam eine zündende

Rede hielt .
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Waldemar

Aber die holde Wirklichkeit — ehähä —die iſt noch
viel zündender .

Bruno

Ganz beſonders für mich , meine Damen . Sie ver⸗

pflichten mich zu aufrichtigem Dank . Denn Sie bringen
mir in vermehrter und verbeſſerter Auflage zurück , was
Sie mir ſo grauſam entwendet haben .

Waldemar (zu Lisbeth )

Hat er brillant geſagt — nicht wahr , meine Puppe ?

Bruno

Vor allem bitte ich Sie , es ſich bequem zu machen .
Ihre Herren Männer ſind ſchon ſeit etlichen Jährchen bei

mir zu Haus . Ich wäre glücklich , wenn ich von Ihnen
dasſelbe behaupten dürfte .

( Die Damen nehmen auf und neben der Ottomane Platz . Amelie und
Toni ſehr ſteif gegeneinander . Waldemar ſetzt ſich neben Lisbeth auf den

Schaukelſtuhl und liebkoſt ſie fortwährend )

Philipp
( mit Brund und Heinz links vorn eine Gruppe bildend )

Sag , Bruno , hab ' ich in meiner Abweſenheit irgend
etwas Intereſſantes verſäumt ?

Bruno

Daß ich nicht wüßte .

Philipp

Ich habe ſo viel , ſo unendlich viel mit euch zu reden .

Ich weiß gar nicht , wo ich anfangen ſoll . Sie ſetzen ſich an
den Tiſch links )
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Heinz

Ja , man kann ' s brauchen . Mal wieder ein wackeres

Geſpräch unter Männern . ( Auf Waldemar deutend ) Seht euch
nur dieſen verliebten Schäfer an !

Philipp

Dazu hat er doch weiß Gott zu Hauſe Zeit genug .
Ich finde es jetzt viel nötiger , daß unſere Frauen unter⸗

einander Fühlung gewinnen .

Heinz

Sehr richtig . ( er ruft ) Zephir !

Waldemar

Ja , was gibt ' s ?

Heinz

Komm mal hierher , Zephir !

Waldemar (unſchlüſſig )
Jawohl .

Lisbeth ( ihn zärtlich feſthaltend )

Ach, Waldi

Waldemar

Gewiß , mein Schatz ; ich bin gleich wieder bei dir ,
mein Liebling . ( er geht zum Tiſche links )

Heinz

Setz dich mal hierhin , Zephir .

Waldemar

( mit einem Blick auf Lisbeth halb widerwillig gehorchend )
Aber . . . ( Die Freunde ſprechen miteinander )
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Toni (zu Lisbeth )

Ganz recht haben S' , Frau Scholz . Erſt kommen wir ,
und dann die Freunderln .

Lisbeth

Nicht wahr ? Ach , ich habe nicht umſonſt ſo grenzen⸗
loſe Angſt davor gehabt .

ni

Wenn die ſo die Köpf ' zammſtecken , da ſchaut ſicher
nix G' ſcheites ' raus .

＋8

Amelie

Ja , meine Damen , mir ſcheint , alle Männer bringen
in die Ehe gewiſſe Junggeſellengewohnheiten mit .

Lisbeth

Und das halten Sie für etwas Gutes ?

Amelie

Im Gegenteil , ich meine , man muß das ſyſtematiſch
bekämpfen .

Toni (herzlich )

Schaun ' s , das iſt das erſte Wort von Ihnen , das mir

g' fallt .
Amelie (pitz )

Ich hoffe noch öfter Ihren Beifall zu erringen . — —

Natürlich iſt es von großem Wert , wenn wir in dieſer

Hinſicht miteinander einverſtanden ſind .

Lisbeth

Ach, durchaus einverſtanden .

Toni

Aber wie meinen ' s , daß wir
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Amelie

Nicht ſo laut ! Sie könnten uns hören . (Sie rücken ganz

nahe zuſammen . Amelie fährt mit gedämpfter Stimme ſort ) Vor allem

müſſen wir darauf dringen , daß ſie von jetzt an . . . ( Iyr8 1
weiteres Geflüſter wird unverſtändlich )

Bruno ( aufmertſam machend )

Eure Frauen ſcheinen ſich ſchon recht gut zu verſtehen .

Philipp ( hinüberſehend , freudig )

Nein , das übertrifft meine kühnſten Erwartungen !

Heinz

Famos , famos .

Waldemar

Kinder , was hab ' ich euch prophezeit ? Sind ſchon ein

Herz und eine Seele .

Philipp (tief atmend

Ah, mir fällt ein großer Stein vom Herzen .

Heinz

Na , dann wollen wir die Sache mal gleich ins reine

bringen .

Philipp
U wollen wir .2

Waldemar

Auf mich könnt ihr zählen , Brüder . ( Wit einem Seitenblick

auf Lisbeth ) Aber wer ſoll . . .

Philipp

Bruno , du könnteſt vielleicht ſo gut ſein



Zweiter Aufzug 87

Bruno

Schön . ( er ſteht auf , tritt in die Mitte ) Verzeihen Sie , meine

Damen , wenn ich Ihre Unterhaltung ſtöre . Aber Sie
können ſich denken , welcher Wunſch uns in dieſer Stunde

beſonders naheliegt , nämlich der , daß wir unſere regel⸗

mäßigen freundſchaftlichen Zuſammenkünfte unter Ihrer

Agide möglichſt bald wieder aufnehmen .

Amelie

Dagegen haben doch wir gewiß nichts einzuwenden .

Toni

Wir ſind alleweil mit dabei , wo ' s luſtig hergeht .

Bruno

Vortrefflich . Dann möchte ich alſo vorſchlagen , daß

wir gleich heute abend . . .

Amelie ( ächernd )

Heute —nein , das iſt nicht gut möglich . Wir haben

ja noch nicht einmal vollſtändig ausgepackt .

Waldemar

Tut nichts . Verſchieben wir ' s auf morgen , Kinder .

Lisbeth

Morgen , Waldi ? Morgen wollteſt du doch mit mir

ins Theater gehen .

Waldemar

Ei , fatal , das hatt ' ich ganz vergeſſen , mein Engel .

Heinz

Herrjeſes , laſſen wir ' s eben bei übermorgen .
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Toni

Aber Heinzerl , was redſt denn daher ? Übermorgen
is ja Sonntag . Da haſt doch der Mutter verſprochen ,
daß wir mit ihr den ganzen Tag am Land ſind .

Heinz

Qui , leichtſinnigerweiſe hab ' ich das getan .

Philipp ( nervös )

Ach, dann wird es am Montag endlich ſo weit ſein .

Amelie

Pardon , mein lieber Philipp . Das iſt gerade der

Abend , den wir bereits von unterwegs Onkel Julius feſt

zugeſichert haben .

Brund ( maliziös )

Hm, wenn ich meinerſeits nunmehr für Dienstag plä⸗
dieren dürfte . . . Dienstag zum erſten , Dienstag zum zwei⸗
ten . . . ( Er ſieht nach rechts und link ) Es kommt mir in der

Tat ſo vor , als ob der Dienstag ernſtliche Chancen hätte .

Amelie

Gewiß . Aber darf ich mir nun die Frage erlauben ,
was am Dienstag eigentlich vorgehen ſoll ?

Philipp

Amelie , du hörteſt doch . . .

Amelie

Denken Sie ſich das zum Beiſpiel als Diner oder als

Abendgeſellſchaft im kleinen Kreiſe ?
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Bruno

Nein , gnädige Frau , etwas ſo Ofſizielles liegt gar nicht
in unſerer Abſicht .

Amelie

Schon recht . Nur müſſen wir Genaueres darüber er⸗

fahren .

Lisbeth ( mehr zu den Damen )

Man muß doch wiſſen , was man anziehen ſoll .

Ja , ob ich mir bis am Dienstag ſchnell noch was zamm⸗
richten kann

Bruno

Ich bitte Sie , meine Damen , nehmen Sie die Sache
nicht ſo ſchwer . Sie ſollen einfach gemütlich mit dabei ſein ,

wenn vier alte Freunde vollkommen zwanglos das Feſt
ihrer Wiedervereinigung feiern und natürlich zugleich auch

das Feſt der Vereinigung mit Ihnen .

Amelie

Und wo ſoll dieſes Feſt ſtattfinden ?

Bruno

Falls ich im Hinblick auf unſere Traditionen propo⸗
nieren darf . . .

Heinz

Nein , Knorz , daraus wird nichts . Wir drei haben
gerade lange genug bei dir gefuttert .

Philipp

Bin ganz deiner Anſicht , Heinz .



90 Jugendfreunde

Waldemar

Ehähä , wir haben jetzt unſere eigene Haushaltung —

nicht wahr , mein Geliebtes ? ( er geht zu Lisbethh

Amelie

Ja , Herr Doktor , die Ehepaare beim Junggeſellen
das wäre die verkehrte Welt .

Heinz

Alſo abgemacht . Ihr kommt Dienstag abend auf meine

Bude .

Amelie (6u Toni )

Seine Bude ? Was hat denn Ihr Herr Gemahl für

eine Bude ?

Toni

So heißt man doch bei die Norddeutſchen , was man

in Wien a Wohnung nennt .

Amelie

Ach ſo, Ihre Wohnung !

Toni

Aber wiſſen ' s , unſere Wohnung is halt wirklich nur a

Bude . ( Sie geht zu Heinz hinüber ) Nein , mein liebs Mannerl ,

da kannſt zwei ſo feine Damen wie die Frau von Scholz
und die Frau von Winkler nit raufkraxeln laſſen . Da muß

erſt a mal ordentlich aufg ' waſchen werden ; ſonſt ſcham ' ich

mich z' Tod . ( Zu den andern ) Wenn ich Ihnen ſag ' , nit ein

einziges Paar ganze Strümpf ' hat der Mann mit in die

Eh ' bracht , und jetzt will er ſchon gleich G' ſellſchaften geben .

Waldemar

Heinz , mein Heinz , dir macht es Umſtände , und uns

macht es keine . Süße Lisbeth , hab ' ich recht ?
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Lisbeth

Ach, Waldi , wir haben doch kein Dienſtmädchen .

Waldemar

Sapriſti ! Sapriſti !

Philipp
liſt nach rechts zu Amelie gegangen , nimmt ſie beiſeite )

Amelie , willſt du dieſer peinlichen Situation nicht ein

Ende machen ? Der Abend muß ſelbſtverſtändlich bei uns ſein

M *Amelie

Philipp . Ich kann doch nie⸗Ich begreife dich nicht , 6

mand einladen , der noch nicht einmal h bei uns ge⸗

macht hat .

Philipp

möglich ? ! Wegen ſolcher kleinlichen BedenkenIſt es 3

Amelie

Und ſelbſt wenn ich dir zulieb mich darüber hinweg⸗

ſetzen wollte , überlege doch nur : Kann ich in meinem Haus

zum erſten Male Gäſte ſehn , ohne wenigſtens meine aller⸗

nächſte Familie aufzufordern ?

Philipp

Ach, das iſt ja lamentabel ; das iſt ja .
Verlegenheit )( Kleine Pauſe allgemeiner

Bruno

( der alles mit ſarkaſtiſchem Lächeln beobachtet hat , in der Mitte zwiſchen
den drei Paaren )

Meine Herrſchaften , ich weiß nicht , ob ich mich täuſche ;

aber ich habe den Eindruck , daß der Fall weit verwickelter

iſt , als wir in unſerer Schulweisheit uns träumen ließen .J 7 *
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Heinz
Stimmt auffallend , Knorz .

Bruno

Zuſammenkommen wollen wir am Dienstag , ſo viel
ſteht feſt , und die Hinderniſſe ſind zwar groß , aber nicht8 57%
unüberſteiglich . Verbringen Sie alſo dieſen berühmten
Abend bei mir ! Solange Sie mit Ihrer Häuslichkeit noch
nicht in Ordnung ſind , iſt es doch unſtreitig das bequemſte9 9
für uns alle . Ich erſuche Sie , mir ſchon den Nachmitta0 .
zu ſchenken : ein paar Stunden im Freier „ und ſpäter ein
kaltes Abendbrot , gewärmt durch Ihre Gegenwart —ſagen
Sie ja , meine Damen ; ich bitte Sie darum ; es ſoll mir
eventuell ſogar auf einen Kniefall nicht ankommen .

Toni

Na , wann ' s ſo ſchön bitten

Philipp (heftig )

Wir kommen , Bruno ; wir kommen unbedingt ! Dieſes
Thema muß nachgerade unter allen Umſtänden erledigt ſein .

Waldemar
Bravo !

Philipp

Denn ich finde , wir haben jetzt noch ſo viel Wichtiges
miteinander zu ſprechen . .

Amelie

Jetzt , lieber Philipp ? Und unſere notwendigen Beſuche ?

NH7f5 ivtWhiiipp
lunterdrückt eine Gebärde der Verzweiflung )
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Waldemar (zu Amelie )

Aber , meine Allergnädigſte , Sie wollen doch nicht jetzt

ſchon aufbrechen ?

Lisbeth ( ihn beiſeite ziehend )

Waldi , höre mich . . .

Waldemar

Was denn , mein Heideröschen , was denn ?

Lisbeth ( halblaut )

Das iſt ſchändlich von dir — die andern noch dariit zu

beſtärken , daß ſie nicht fortgehn .

Waldemar

Wir ſind ja eben erſt gekommen , meine Taube .

Lisbeth ( weinerlich )

Siehſt du , daß ich dir nichts mehr bin ?

Waldemar

Ihr Himmelsmächte , wieſo denn ?

Lisbeth

Nach Tiſch gehſt du in dein Bureau , und ſtatt dich zu

freuen , daß wir uns vorher wenigſtens noch ein Stündchen
allein haben . . . ( Mit tränenerſtickter Stimme ) Wenn das Mama

wüßte ! —

Waldemar ( atlos )

Kind meines Herzens , ich tue alles , was du willſt . . .
Nur hier keine Szene ; wir wären ja ſchrecklich blamiert !
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Philipp
(hat inzwiſchen links mit Brund und Heinz geſprochen ; zu Bruno )

Wir müſſen alſo das auch verſchieben , mein Teurer .

Bruno

Augenſcheinlich . — Waldemar , ihr bleibt doch noch ?

Heinz
15Zephir bleibt .

Waldemar

( nach links gehend , höchſt verlegen )

Ich . . . nein , ich bedaure . ich habe ich muß
allerdings . .

Toni

Ja , ja , Doktor , für mein Heinzerl is auch höchſte Zeit .

Heinz

Da muß ich dir denn doch bemerken , Toni .

Toni

Bemerk du mir gar nix . Du alter Bummler gehſt
jetzt z ' Haus und malſt — haſt mich verſtanden ?

Amelie ( rechts vorn zu Lisbeth )

Was ſagen Sie nur zu dieſer Frau Hagedorn ?

Lisbeth
Sie hat etwas ſehr Natürliches .

Amelie (troniſch)

Ja , wahrhaftig , das hat ſie !

Lisbeth
Und die Farbe ihrer Haare iſt außerordentlich pikant .



—
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Amelie

Sie holde Unſchuld , die halten Sie für echt ?

Lisbeth

Sie glauben ? ? d

Amelie

Gefärbt . Das ſieht ein Blinder .

Tont (zu ihnen hintretend )

Wir gehn . Kommen ' s mit ? ( Sie nimmt ihr Cape um)

Amelie ( ſeyr freundlich )

Bedaure unendlich , meine liebe Frau Hagedorn . Wir

wollen herumfahren , Beſuche machen . ( Zu Bruno hinüber

ſprechen ) Würden Sie uns eine Droſchke beſorgen laſſen ,

Herr Doktor ? Sie ſpricht dann weiter mit Toni und Lisbeth )

Bruno

Sofort . ( Er klingelt , geht dann zu den Freunden nach liuks ) Lebt

wohl , meine Getreuen . Das Vergnügen war kurz , aber

umſo intenſiver . ( Zu dem eintretenden Stephan ) Stephan —

eine Droſchke . Stephan ab)

Waldemar

Nun geſteh mal ehrlich , mein Bruno , haſt du nicht

ein klein bißchen Neid auf uns ?

Bruno

Durchaus nicht .

Waldemar

Wenn wir ſo abziehen , jeder mit ſeinem lieben Weib⸗

chen am Arm , und du einſam zurückbleibſt
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Bruno

Laß dir darüber keine grauen Haare wachſen , Geliebter .
Meine Zeit iſt aufs angenehmſte ausgefüllt .

Heinz

Na , jedenfalls haſt du dich nun überzeugt , daß zwiſchen
uns alles beim alten geblieben iſt .

Philipp

Wir dürfen wahrlich mit dem Reſultat des heutigen
Tages zufrieden ſein , und ich zweifle nicht , daß . . .

— Amelie
2
E Philipp !
8
E Toni

2 Heinzerl !
12

8 Lisbeth
Waldi !

( Die Männer eilen zu ihren Frauen )

Lisbeth (zu Waldemar , höchſt ungeduldig )

Kannſt du dich denn gar nicht entſchließen . . .

Waldemar ( halblaut )

Bin ja bereit , mein Schatz . — Sag Bruno noch etwas

Verbindliches .

Lisbeth ( geht zu Bruno )

Ich danke Ihnen vielmals , Herr Doktor . Es war2
reizend . ( Sie grüßt die Herren und nimmt Waldemars 2 vm)

Toni (zu Bruno )

Ja , ſehr amüſant war ' s bei Ihnen , Doktor — und

ſo urgemütlich . — (Zzu Heinz ) Vorwärts , Heinzerl .
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MN *Waldemar
( nach einem vergeblichen Verſuch , von Lisbeths Arm noch einmal loszu

kommen )

Auf Wiederſehen , Kinder ; auf Wiederſehen ! ( er gehyt
mit Lisbeth ſchnell ab)

Heinz ( verbeugt ſich vor Amelie

Empfehle mich . — Addio , Stöpſel ; addio , Knorz . ( er
geht mit Toni ab)

Bruno (zu Amelie )

Die Droſchke muß im Augenblick hier ſein , gnädige Frau .1 ge

Philipp

Und im übrigen , Bruno — wir ſind jetzt Nachbarn .
Ich hoffe , du machſt einen recht häufigen Gebrauch davon .

Amelie

Das hoffe ich ebenfalls , Herr Doktor . Wir ſind täg⸗

lich von vier bis fünf Uhr zu Hauſe .

Philipp (ſchnell einfallend zu Bruno )

Für dich aber natürlich auch zu jeder anderen Zeit .

Stephan (tritt auf )

Die Droſchke iſt da . — Auch Fräulein Lenz iſt eben

gekommen .

Bruno

Nur herein mit ihr. ( Stephan ab. Brund will Amelie und
Philipp das Geleit geben )

Amelie

Nein , wir geſtatten nicht , daß Sie uns begleiten . Sie
bekommen Beſuch . . .

Bruno

Meine Stenographin .
Fulda , Jugendfreunde —4
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Zehnter Auftritt

Bruno . Philipp . Amelie . Dora

Bruno sorſtellend )

Fräulein Lenz — Herr und Frau Winkler . ( Verbeugungen )

Amelie (zu Bruno , abwehrend )

Nein , bitte , bleiben Sie ; nur keine Zeremonien .U 1

Bruno

Wenn Sie es befehlen . .

Amelie

Wir waren ja auch nicht zeremoniell . Ich kam zu

Ihnen , noch ehe Sie bei uns waren . — Philipp , deinen

Arm . GMit ihm nach hinten gehend , halblaut ) Seltſam — dieſe
junge hübſche Perſon .

Philipp
Seine Stenographin .

Amelie

So , ſo ! ( Beide ab)

Elfter Auftritt

Bruno . Dora

Bruno (explodierend )

Bombenelement ! Da ſoll doch gleich das Wetter hin⸗

einſchlagen ! Bombenelement !
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Dora

(die ſofort zum Schreibtiſch gegangen ift)
Was haben Sie ?

Bruno

Es iſt ja nicht zu ſagen ; es iſt ja nicht zu beſchreiben !

Dora

Was iſt geſchehen ?

Bruno

Meine armen Freunde ! Meine armen , armen Freunde !
Aber ich hab ' es vorausgewußt ; ich bin der Schlaue ge⸗

weſen .
Dora

Du lieber Himmel , was iſt denn paſſiert ?

Bruno

Nicht wiederzuerkennen ſind ſie ! Nicht mehr zu muckſen

trauen ſie ſich ! Und zuletzt heißt es : Ganzes Bataillon

linksumkehrt , marſch ! Und die edle Heldenſchar trottet

im Paradeſchritt zum Tempel hinaus . Dieſe Weiberknechte ,
dieſe Sklaven , dieſe Heloten — das ſind meine alten Freunde !
Ein Jammer , ein wahrer Jammer !

Dora

Verzeihen Sie , Herr Doktor — aber Ihre große Auf⸗

regung iſt mir nicht recht verſtändlich . Ihre Freunde
haben es doch gar nicht anders gewollt , und . . .

Bruno

Strengen Sie ſich nicht an ! Geben Sie ſich gar keine

Mühe , mich zu tröſten ! Im Grunde ſind Sie ja doch
meiner Anſicht . Sie denken über die Konſequenzen der

Ehe nicht um ein Haar beſſer als ich.
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Dora

Aber lediglich vom Standpunkt der Frauen . Ihre
Freunde , die hatten wohl grade genug Erfahrung , um zu

wiſſen , was ſie tun . Mit denen hab ' ich nicht das aller⸗

geringſte Mitleid .

Bruno

Aber Herr Lenz , wenn Sie geſehen hätten

Dora leifrig )

Nein , wahrhaftig , wenn die Männer es immer ſo hin⸗
ſtellen , als wären allemal nur ſie das bedauernswerte

Opferlamm , da muß ich doch fragen : Iſt das Wagnis für
uns nicht mindeſtens ebenſo groß ?

Bruno

Nun , ich denke doch , Sie ſind aus dem Spiel .

Do ra laufſtehend , leicht pikiert )

Nein , Herr Doktor , ich bin gar nicht aus dem Spiel .

Brund

Nicht ?

Dora

Ich weiß noch lange nicht , wer in dieſem Augenblick
vor einem größeren Riſiko ſteht : ich ſelbſt , oder

Bruno
Oder . . . 2

Dora

Der Herr der Schöpfung , der ſo gnädig war

Dora

Von wem reden Sie ?
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Dora

Von einem , der mich heute in aller Form mit einem

Heiratsantrag beglückt hat .

Bruno ( aufſpringend )

Nein , da hört alles auf !

Dora

Ich fand , als ich eben nach Hauſe kam , ſeinen Brief .

Ich war ja ein bißchen perplex . So aus heiterem Him⸗
mel

Bruno ( umhergehend )

Haha , ich verſtehe ! Ein Heiratsantrag ! Und all Ihre
ſchönen Grundſätze natürlich wie fortgeblaſen . In der

Theorie verſchwört man das Heiraten , beklagt man die Ehe⸗

frauen , verketzert man die Männer ; aber in der Praxis —J 7
ja , Bauer , das iſt ganz was anders . Und Sie wollen ein

Mann ſein , Fräulein Lenz ? Nichts da ! Sie ſind ein

Weib , Herr Lenz ! Sie haben keine Logik ; Sie haben keine

Prinzipien .

Dora

Herr Doktor , ich

Brund

Unverantwortlich ! Ins Joch wollen Sie ſich begeben ,
Ihre Freiheit verkaufen für einen elenden Trauſchein , mit

ſehenden Augen in Ihr Verderben rennen . Und wer iſt
denn dieſer unverſchämte Menſch , der es gewagt hat . . .

Dora

Unverſchämt —ach nein , das iſt er nicht . Ein Wit⸗

wer mit zwei Kindern , der vor Jahren bei meinem Vater
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Buchhalter war . Die Beſcheidenheit in Perſon , und er

meint es gewiß aufrichtig gut mit mir .

Bruno

Ei , ei , ſoll bedankt ſein .

Dora

Und außerdem —es wäre eine ſogenannte Verſorgung .

Bruno

Berſorgung ! Damit kommen Sie mir nun nicht ! Dazu

haben Sie doch den Witwer und ſeine zwei Kinder nicht

nötig . Woran fehlt es Ihnen ? Haben Sie bei mir nicht

Ihr Auskommen ? Nur ein Wort , und ich werde Ihr Ge⸗

halt verdoppeln ; ich werde es verdreifachen . Oder ſehen
Sie mehr auf gute Behandlung ? Ich werde rieſig nett

zu Ihnen ſein ; ich werde mich um den Finger wickeln
laſſen . Sie ſind mir ja unentbehrlich — für meine Arbeit

ganz unentbehrlich .

Dora

Das alles iſt ſehr ſchmeichelhaft für mich , Herr Doktor .

Aber Ihre Arbeit wird doch einmal fertig , und dann

Brund

Dann werd ' ich Ihnen etwas Neues diktieren , und

dann wieder etwas Neues . Immerfort , jahraus , jahrein ,
Band auf Band — und wenn mir gar nichts mehr ein⸗

fällt , dann diktier ' ich Ihnen Schloſſers Weltgeſchichte und

Meyers Konverſationslexikon .

Dora ( ächelnd )

Außerſt verlockend . Und doch , Sie müſſen einſehen :

Falls ich für den braven Mann etwas empfinden könnte
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Bruno

Aber Sie empfinden nichts für den braven Mann ; das

hab ' ich gleich gemerkt ; er iſt Ihnen vollkommen gleich⸗

gültig , der brave Mann .

Dora ( nach kurzem Beſinnen )

Ich . . . Ich werde den Antrag ablehnen , Herr Doktor .

Bruno ( aufatmend )

Na , Gott ſei Dank !

Dora (cchnell )

Aber durchaus nicht aus Mitleid mit dem braven

Mann .

Bruno ſſiich die Hände reibend )

Das glaub ' ich gerne .

Dora

Sondern weil mir meine Freiheit zu lieb iſt .

Bruno ( triumphierend )

Das iſt die rechte Tonart ! So gefallen Sie mir !

Dora

Bei der Freiheit weiß man , was man hat .

Bruno

Und beim Heiraten weiß man ' s nicht .

Dora

Es iſt ein Lotterieſpiel .
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Bruno

Eine Dummheit iſt es — und Frauen oder Männer ,

das kommt dabei vollſtändig auf eins heraus . Galeeren⸗

ſträflinge , die man paarweis zuſammenſchmiedet — da iſt

der eine ſo übel dran wie der andre . Nein , Herr Lenz ,
ſo, wie wir zwei — das iſt das einzig Wahre ! Zwei ſelb⸗

ſtändige , zurechnungsfähige Menſchen in unbefangenem

Verkehr ; keine Rückſichten , als die der guten Lebensart ;
keine Feſſeln , als die der gegenſeitigen Hochachtung und

Sympathie — ich möchte wiſſen , mit wem wir zwei zu

tauſchen hätten .

Dora

Mit niemand .

Bruno ( nit ſteigender Heiterkeit )

Nicht wahr ? Und da fragen die armen Teufel noch ,
ob man ihr Glück nicht beneidet ! Wir die beneiden , Herr
Lenz !

Dora ( ebenſo )

Wir haben ' s nicht nötig .

Brundo

Wir denken nicht dran .

Dora

Wir haben das beſſere Teil erwählt .

Brundo

Wir können ſie alle miteinander auslachen ! Haha ,
wenn die eine Ahnung hätten , wie unglaublich vergnügt
wir ſind . . . Geide lachen )
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Dora

(plötzlich abbrechend , etwas verlegen )

Wollen Sie mir jetzt nicht diktieren ?

Bruno

Ja gewiß ; ja freilich . Sie erlauben doch, daß ich mich

wieder ein bißchen ſtrecke ?

Dora ( am Schreibtiſch )

Ich denke , das iſt ein für allemal ausgemacht .

Bruno

(legt ſich auf die Ottomane , zündet ſich eine Zigarre an)

Ach, wie angenehm ! — Ach, wie unſagbar mollig ! —

Alſo . . . ja , wo waren wir doch gleich ſtehen geblieben ?

Dora ( ächelnd )

Bei einem leeren Platz .

Brundo

Richtig ! Haben Sie den leeren Platz ?

Dora

Ja , den hab ' ich .

Bruno

Dann ſchreiben Sie : ( Er dittiert während dem Fallen des Vor⸗

bangs ) Ich hielt es für ratſam , meine japaniſchen Sitten⸗

ſtudien damit vorläufig abzuſchließen , und als ich am

Morgen des nächſten Tages ziemlich ſpät erwachte . .
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